
 
 
 
 
 
 
 

MITMACHEN 
RÜSTUNGSEXPORTE – KEINE FRAGE DER ABWÄGUNG 

 
Einladung zur Mitwirkung an der Kunst- und Protesta ktion der 

am 26. Februar 2020 ab 11 Uhr in Berlin 
 

 

Liebe Mitstreiter*innen, liebe Interessierte, 
 
am 26.2. – dem bundesweiten Aktionstag der Kampagne „Aktion Aufschrei – Stoppt den Waffenhandel!“  - 
wollen wir erneut in Berlin mit einer bildstarken Aktion unseren Protest in die Öffentlichkeit tragen.   
 
Das Bild, das wir diesmal auf der Wiese vor dem Deutschen Bundestag gestalten, zeigt unsere Kritik an der 
gegenwärtigen Genehmigungspolitik von Rüstungsexporten, weil dabei Menschenrechte gegen außen-, 
sicherheits- und geopolitische Interessen abgewogen werden, statt den Menschenrechten uneingeschränkten 
Vorrang zu geben. Unser Motto diesmal: Rüstungsexporte- (K)eine Frage der Abwägung!?  
 
Der Jemen-Krieg ist nach wie vor das aktuellste und dramatischste Beispiel deutscher Exportgenehmigungen, 
bei denen die Menschenrechte gegen deutsche Interessen abgewogen werden. Obwohl die Länder der 
sogenannten „Arabischen Koalition“ unter der Führung Saudi-Arabiens schwere Menschenrechtsverletzungen 
und Verletzungen des humanitären Völkerrechts zu verantworten haben, werden weiter Rüstungsgeschäfte 
genehmigt. Nur gegen Saudi-Arabien hat die Bundesregierung einen Rüstungsexportstopp verhängt. Den 
Vereinigten Arabischen Emiraten (VAE), einem Hauptakteur im Jemen-Konflikt und ebenfalls verantwortlich 
für schwere Menschenrechtsverletzungen, wurde nie die Waffenzufuhr aus Deutschland gekappt.  
 
Das politische Interesse an den lukrativen Geschäft en wiegt für die Bundesregierung immer noch 
schwerer als die Menschenrechte der Bevölkerung des  Jemen. Dagegen protestieren wir! 
 
Sei dabei, wenn wir illustrieren, wie die Bundesregierung die Menschenrechte zu einer Frage der Abwägung 
macht und zeigen, was wir dem entgegensetzen wollen: nämlich ein wirksames Rüstungsexportkontrollgesetz.  
 
Mach mit bei unserer Protestaktion!  
Bei der Aktion freuen wir uns über jede*n, die*der am 26. Februar 2019 von 11-13 Uhr vor dem 
Deutschen Bundestag in Berlin unserer Kritik und Fo rderung Ausdruck verleiht.  
 
Anmeldungen  und/oder Nachfragen bitte an die Koordinatorin der Kampagne „Aktion Aufschrei- Stoppt den 
Waffenhandel!“ Susanne Weipert – Tel.: 030 200 767 813, Email: s.weipert@paxchristi.de 
 
TERMIN bitte vormerken:  Dienstag, den 26.02.2019 um 11 Uhr.  
 
 
Herzliche Grüße eure Kampagnen-Sprecher*innen 
 
Christine Hoffmann   Charlotte Kehne  Jürgen Grässl in 
pax christi   Ohne Rüstung Leben  DFG-VK 
 
 
 
Trägerorganisationen der Kampagne: Aktionsgemeinschaft Dienst für den Frieden e.V. (AGDF) • aktion hoffnung Rottenburg-
Stuttgart e.V. • Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR • Brot für die Welt - Evangelisches Werk für Diakonie und Entwicklung  • Bund der 
Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) •  Deutsche Friedensgesellschaft – Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK) • Deutsche 
Sektion der Internationalen Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges e. V. (IPPNW) Deutschland • NaturFreunde Deutschlands • 
Internationale katholische Friedensbewegung pax christi - Deutsche Sektion • JuristInnen gegen atomare, biologische und chemische 
Waffen (IALANA) Deutsche Sektion • Ohne Rüstung Leben (ORL) • Provinzleitung der Deutschen Franziskaner und Kommission 
Gerechtigkeit – Frieden – Bewahrung der Schöpfung • RüstungsInformationsBüro (RIB e.V.) • terre des hommes – Hilfe für Kinder in 
Not • Werkstatt für Gewaltfreie Aktion, Baden (WfG) 

 
Viele weitere Organisationen und Friedensinitiative n arbeiten im Aktionsbündnis der Kampagne mit.  



 

 


